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Mönchweiler (put) Die Lücke in der
ganztägigen Kinderbetreuung zwi-
schen Kindergarten und der weiterfüh-
renden Schule als Ganztagesschule
stört die Schulleitung in Mönchweiler
ebenso wie Bürgermeister Friedrich
Scheerer. Ab dem kommenden Schul-
jahr wird sich diesbezüglich etwas än-
dern. Die Grundschule wird ein freiwil-
liges Ganztagesangebot erhalten.

An vier Nachmittagen in der Woche
werden dann auch die Grundschüler
ganztägig in der Schule betreut. Im
Hauptschulbereich arbeitet die Schule
bereits als offene Ganztagesschule. Die
Gemeinschaftsschule wird sogar ge-

bundene Ganztagesschule. Parallel da-
zu ist angedacht, entsprechend dem
Biorhythmus der Kinder, an allen fünf
Unterrichtstagen der Woche morgens
auf die erste Schulstunde zu verzichten.
Sollte dies so kommen, würde aller-
dings ein Nachmittag zur Pflicht, erläu-
terte Konrektorin Petra Conrad jetzt. 

An den anderen vier Nachmittagen
sollen die Grundschüler bei den Haus-
aufgaben ebenso unterstützt werden,
wie auch bei Bedarf Unterrichtsinhalte
intensiver aufgearbeitet werden. „Aller-
dings“, so Petra Conrad weiter, „sollen
die Kinder an diesen Nachmittagen
nicht zu fachlichen Höchstleistungen
getrimmt werden.“

Es solle in der Schule das geleistet
werden, was aus ganz unterschiedli-
chen gesellschaftlichen Gründen bei
vielen Kindern zu Hause nicht mehr ge-

leistet werden könne, weil beispielswei-
se beide Elternteile ganztägig berufstä-
tig sind. Dazu gehört unter anderem
auch, mit den Kindern zu spielen, etwas
vorzulesen, zu basteln oder auch ein
wenig Sport zu treiben.

Zur Betreuung der Schüler wird je-
weils eine Lehrkraft anwesend sein. Zu-
sätzlich, so erläuterte Petra Conrad jetzt
bei einem Treffen der Generationen-
brücke in Mönchweiler, könnte die Be-
treuung durch ehrenamtliche Helfer
erfolgen, die dann zum Beispiel mit vier
oder fünf Kindern, die dazu Lust haben,
etwas basteln, spielen oder auch etwas
vorlesen.

„Das sollten Leute sein, die mit den
Kindern Spaß haben. Wir wollen und
brauchen keine Nachhilfelehrer für die
Schüler“, betont die Konrektorin in die-
sem Zusammenhang. Dennoch wur-

den bei der Generationenbrücke ein-
zelne Bedenken gegen diese Idee laut.
So wird befürchtet, dass die Kinder
durch den ganztägigen Aufenthalt in
der Schule völlig „verplant“ würden.

Dem entgegnete Petra Conrad, dass
ganztägige Angebot fange Aktivitäten
auf, die bei den Kindern zuhause nicht
geleistet werden könnten. Die Alterna-

tive sei, dass die Kinder nachmittags
sich selbst überlassen würden. 

Wenn der Elternbeirat seine abschlie-
ßende Zustimmung gegeben hat, soll
demnächst ein Brief die Eltern der
Grundschüler informieren. Momentan
rechnet die Schule mit zehn bis 20
Grundschülern, die an diesem Angebot
Interesse haben könnten. 

Ab dem kommenden
Schuljahr wird auch
für diese Kinder der
Klasse 3/4 der Grund-
schule Mönchweiler
eine freiwillige Ganz-
tagesschule einge-
richtet.
B I L D :  P U TS C H BAC H  

Kinder werden nachmittags betreut
Freiwilliges Ganztagsangebot ab
dem kommenden Schuljahr auch
an der Grundschule 

Schüler bewegen sich und halten ihren Rücken gesund
Tag der Rückengesundheit an der Grundschule Neuhausen: Schon seit etwa zwei
Jahren wird an der Grundschule täglich etwas für einen gesunden Rücken
getan. Jeweils in der ersten großen Pause recken und strecken, dehnen und
drehen sich die Schülerinnen und Schüler für ein paar Minuten. Den Kindern
macht dies Spaß und die Kleinen lernen von Anfang an, etwas für ihren Rücken

zu tun. Rückenschmerzen haben schließlich enorme Auswirkungen auf Leis-
tungsfähigkeit und Wohlbefinden. Bundesweit finden daher heute Informati-
onsveranstaltungen und Aktionen in zahlreichen Städten statt, um die Bevölke-
rung zu informieren, unter anderem darüber, wie jeder Rückenschmerzen
vorbeugen oder lindern kann. B I L D :  ST R Ö TGE N

Königsfeld – Solch fröhliche Atmo-
sphäre und familiäre Hilfe beim Aufbau
einer Ausstellung wie in Königsfeld ha-
ben Tilman Krieg und Rüdiger Seidt sel-
ten erlebt. Am gestrigen Mittwoch fan-
den sie sich mit ihren Kunstwerken im
Haus des Gastes ein, um Bilder und
Plastiken optimal zu platzieren. Mit-
glieder des Königsfelder Künstlerkrei-
ses Quadrat packten beim Transport,
Auspacken und Positionieren der Expo-
nate tüchtig mit an, denen bei aller Un-
terschiedlichkeit eines gemeinsam ist:
Sie haben mit Stahl zu tun.

Der Impuls zur Doppelausstellung
kam von Tilmann Krieg. Den Kontakt zu
dem diplomierten Designer, Illustrati-
ons- und Fotografiekünstler aus Kehl
hatte Andreas Wiertz hergestellt, Mit-
glied der Königsfelder Künstlergruppe.
Die beiden kennen sich vom gemeinsa-
men Studium in Düsseldorf und sind
seither befreundet. Krieg hatte wieder-
um die Idee, seinen auf Metall gedruck-
ten Lichtbildern Stahlplastiken von Rü-
diger Seidt gegenüberzustellen. „Seine
Formensprache und vegetative Ader
passen zu meinen gespiegelten Land-
schaftsbildern.“ Sie entstanden in der
atemberaubender Natur Australiens,
bilden sie aber nicht gegenständlich ab,
sondern verfremden sie durch gewollte

Unschärfen, gespiegelte Reflexe, be-
drohlich wirkende Symmetrien.

Die Fotos sind nicht manipuliert und
faszinieren durch eine fast filmische
Bewegtheit, die durch eine ausgeklü-
gelte Aufnahmetechnik mit der Spie-
gelreflexkamera vorgetäuscht wird.
Erst seit vier Monaten experimentiert
der 57-Jährige mit Landschaftsmoti-
ven; seit 1999 widmet er sich dem The-
ma „Metro“, das zweiter Schwerpunkt
seiner Bilderschau ist. Die Überschrift
will Assoziationen an Großstädte und
ihre Metros wecken, mit denen der
Künstler die „Reise des Lebens und den
Blutkreislauf der Urbanität“ symboli-
sieren will.

Rüdiger Seidt symbolisiert in einer
Bodeninstallation mit quadratischen
Metallplastiken das Wahrzeichen Kö-
nigsfelds und seiner Künstlergruppe –
was freilich nicht beabsichtigt war, wie
er gestern schmunzelnd einräumte: „Es
ist ein passender Zufall.“ Der 47-Jährige
stammt aus Forbach im Murgtal, ist Au-
todidakt und hat sich seit 23 Jahren als
frei schaffender Künstler im Kunstbe-
trieb etabliert. Seine Skulpturen stehen
etwa in Baden-Baden, Italien, Finn-
land, drei wurden gar bis in die Verei-
nigten Staaten verschifft und nach Illi-
nois, Nebraska und Chicago verkauft,
wo der Bildhauer mehrfach auf der
weltgrößten Skulpturenmesse

„Pierwork“ präsent war. Und nun also
auch in Königsfeld, wohin er gestern
zum ersten Mal kam und begeistert ist:
„Ihr habt mehr Weitblick als wir im
Murgtal.“

Tilmann Krieg hingegen war in seiner
Jugend öfters im Kurort, wo seine Groß-
mutter Urlaub machte und den Neffen
stets zu Kurzbesuchen einlud. Er war
damals Internatsschüler in St. Blasien,
von wo aus die Schulgemeinde Königs-
feld gut erreichbar war. Er hatte gestern
nach 40 Jahren so manches Déjà-vu,
kann sich gut an Spaziergänge durch
Doniswald und Kurpark erinnern. „Vie-
les ist anders geworden, aber es ist im-
mer noch sehr schön bei euch.“

Zwei Künstler packen in Königsfeld aus
➤ Lichtbilder treffen

auf Stahlplastiken
➤ Ausstellung des 

Künstlerkreises Quadrat
V O N  C H R I S T I N A  N A C K
................................................

Gestern wurde im Haus des Gastes schwer geschuftet: Tilmann Krieg (rechts) und Rüdiger
Seidt beim Auspacken und Aufstellen ihrer Werke. B I L D :  N AC K

Königsfeld – „Es ist unser Auftrag, die
Schöpfung zu bewahren“, sagt der
Schulpfarrer der Zinzendorfschulen,
Christoph Fischer. „Wir haben nur die
eine Erde und müssen im Kleinen an-
fangen, Verantwortung zu überneh-
men.“ Deshalb unterstützt er auch im-
mer wieder ökologisch sinnvolle Pro-
jekte. Im vergangenen Jahr rief er dazu
auf, alte Handys zu sammeln, die jüngs-
te Aktion war – und ist – das Sammeln
von Korken. Vor Weihnachten startete
Christoph Fischer einen Wettbewerb,
den die Klasse 6a mit stolzen 16 Kilo
Kork gewonnen hat. Insgesamt kamen
mehr als 30 Kilo zusammen. „Viele
Schüler haben sogar Korken von der
örtlichen Gastronomie abgeholt“, freut
sich der Schulpfarrer. Sieben große
Müllsäcke voller Korken kamen in den
vergangenen Monaten zusammen, die
Kirchengemeinde hat noch von einer
älteren Sammelaktion einige Säcke bei-
gesteuert. Der Hausmeister Gerhard
Schätz unterstützt die Aktion, indem er
einen Sammelbehälter bei den Müll-
tonnen aufgehängt hat und die Korken
im Keller zwischenlagert. Es ist geplant,
sie einmal jährlich zur nächsten zentra-
len Sammelstelle nach Dunningen zu
bringen. Von dort holen Speditionen
bei Leerfahrten die Korken ab und brin-
gen sie zum Recycling in die Diakonie
Kork im Ortenaukreis. In den dortigen
Behindertenwerkstätten wird das Ma-
terial vorsortiert, um dann zu Baustof-
fen für die Wärme- und Schallisolierung
weiterverarbeitet zu werden. Das Pro-
jekt war so erfolgreich, dass es nun ohne
Wettbewerb weiter läuft. Jeder kann sei-
ne Korken am Hofgebäude hinter dem
Erdmuth-Dorotheen-Haus in die dafür
bezeichnete Sammelbox einwerfen –
natürlich nur die echten Korken und
nicht die aus Kunststoff.

Schüler sammeln
30 Kilo Korken 

Auf Initiative des Schulpfarrers Christoph
Fischer ist jetzt im Hofgebäude hinter dem
Erdmuth-Dorotheen-Haus ein Sammelbehäl-
ter für Korken angebracht.
B I L D :  Z I N Z E N D O RF S C H U L E N

Mönchweiler (put) Der Gemeinderat
trifft sich am heutigen Donnerstag, 15.
März, um 18.30 Uhr im Bürgersaal des
Rathauses zur Sitzung. Auf der Tages-
ordnung steht insbesondere die Verlän-
gerung der Veränderungssperre für das
Gebiet des Bebauungsplans Egert III,
Teil-Änderung Egert II. 

Heute ist
Gemeinderat 

Die Ausstellung „Lichtbilder und Stahl-
plastiken“ von Tilmann Krieg und
Rüdiger Seidt im Haus des Gastes wird
am morgigen Freitag eröffnet (Beginn
19.30 Uhr). Nach der Begrüßung durch
Bürgermeister Fritz Link wird Kunst-
wissenschaftlerin Susanne Ramm-
Weber den Einführungsvortrag halten.
Die Kunstwerke können bis einschließ-
lich Sonntag, 25. März, betrachtet
werden und zwar montags bis freitags
von 14.30 bis 17.30 Uhr, samstags und
sonntags von 10.30 bis 12.30 Uhr und
von 14.30 bis 17.30 Uhr. Die offene
Königsfelder Künstlergruppe „Quadrat“
hat sich 1996 formiert und umfasst zur
Zeit rund 40 Mitglieder, 30 von ihnen
sind aktive und Künstler. (cn)

Die Ausstellung

Südkurier, 15. März 2012


